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Die Trend- und Ratgeberseite
der emanzipierten und selbstbezvussten Frau

Wenn man(n) einem neuen
Frühling entgegengeht...

Lisa Stocker

Man
soll sein Licht nicht

unter den Scheffel stellen

Demgemass soll
auch frau ihr Licht nicht
unter den Scheffel stellen.

Welch' blöde Weisung' Wer täte
auch so etwas5 Oder wurden Sie etwa
Ihre persönlichen Eigenschaften als

humorlos, zickig und tierhassend angeben5

Mit Bestimmtheit nicht. Wer sich
hin und wieder die Wartezeit auf den

Frühling mit dem Studium von
Kontaktannoncen vertreibt, erkennt auf
einen Blick Unsere Mitmenschen sind

um vieles besser, als man meint. Ja, ja es

gibt sie noch die Treuen, die Romantischen,

die Fursorghchen und diejenigen,

denen Kinder kern Hindernis sind

Apropos Hindernis Steigen wir anlasslich

einer Sonntagswanderung über
einen der vielen Stacheldrahtzaune, die

unsere Freiheit einmal mehr beschranken,

sprechen wir zu Recht von einem
Hindernis. Dass es sich nicht umgehen
lasst, als Mutter oder Vater ab und zu
über em Kind oder gleich mehrere
aufeinander getürmte Kinder steigen zu
müssen (etwa dann, wenn sie wieder
einmal auf dem Teppich eingeschlafen
sind, weil wir statt der Gute-Nacht-
Geschichte eingehend «die Seite der
Frau» gelesen haben), zeigt doch ganz
klar, dass Kinder sehr wohl em
«Hindernis» darstellen können, oder etwa
nicht5

Kontaktannoncen sind fur mich
absolut indiskutabel. Ich wurde mich
me und mmmer auf ein solches Inserat
melden. Ehrlich. Alles nur Lug und
Trug Regelmassig frage ich mich, wo
sie denn sind, all' die Katzenhasser, die

Hundevergifter, die Rasenbeschneider,
die Paschas und die Sex-Muffel5 Nein,

ich glaube kein einziges Wort. Einmal
aber hat mich doch die Neugier
gepackt.

Suche:
Freundin für

Haushalt
und Garten auf

1. Mai.

(Kinder kein

Hindernis)

Das stand da Schwarz auf Weiss. Ich
traute meinen Augen kaum. Griff
sofort zum Telefon und vereinbarte ein
Treffen fur nächsten Sonntag. Der
Versuch, meine quengelnden Kinder mit
einer Riesenportion Schokolade ruhig
zu stellen, schlug fehl. Zweimal musste
die Fahrt unterbrochen werden, um die

vollgesabberten Pullover zu wechseln,
und schliesslich kam ich mit drei
heulenden Kindern am Ziel an. Wen
wundert's, dass der Inserent die Nase

rümpfte?
Im Garten gab es keine Blumen.

Um die Wahrheit zu sagen Eigentlich
gab es auch gar keinen Garten. Diese

versteppte Piste konnte man zur Not
höchstens noch als «Parzelle» bezeichnen.

Jetzt wurde mir einiges klar- Er
suchte ganz einfach eine Jatenn Mir
graute - zum Jäten ware hier mindestens

em Bulldozer notig gewesen, besser

noch deren zwei'
«Heinrich», stellte er sich vor und

servierte den Kindern einen wassngen Sirup
«Mochten Sie Tee5» fragte er mich.

«Danke, em Weisswem ware mir lieber»,

wagte ich zu sagen «Ach so - Sie

tanken5» Er schien konsterniert, an Wem
hatte er nicht gedacht. Dafür gab es

bitteren Tee. Ich sehnte mich nach zuhause.

«Seit meine Mutter betdageng ist,
hegt hier alles brach», gestand er. Ein
Seitenblick ins Wohnzimmer bestätigte
seme Aussage. Er selber komme als

selbständiger Kaufmann eben mcht
dazu, sich um alles zu kummern, erst
recht seit jetzt seme Mutter «Sie ist
im Pflegeheim5» fragte ich. «Nem, im
oberen Stock.» «Sie wohnt im Haus5»
Ja eben, sie habe einen etwas schwien-

gen Charakter, wolle nicht weg. «Sie
haben sicher eine Pflegerin5» Nein,
mcht mehr, das cholensche Temperament

seiner Mutter. «Es wird fur Sie

mcht einfach sem, eine Frau zu
finden.» Langsam tat er mir leid. Der
Arme. Em Geschäft am Hals, eine
keifende Mutter im Obergeschoss und
dazu noch schütteres Haar, welch' em
Leben' «Wie alt smd Sie5» fragte ich
gerade heraus. 48 und noch me verheiratet,

seine Mutter sei eben wählerisch.
Aber mich konnte sie vielleicht schon,
obwohl die Kinder. An diesem Punkt
platzte meine angeborene weibliche
karitative Ader mit einem lauten Knall.
Ich konnte sie deutlich über der
Nasenwurzel zischen hören. «Bongen
Sie eigendich me einen Satz zu Ende5
Setzen Sie memals irgendwo emen
Punkt5 Und überhaupt- Was geschaf-
ten Sie eigentlich5» Import, Export,
sagte er Ich hatte genug gehört, zog
meinem Jüngsten die Disteldornen aus
den Fingern, schüttete Sirup und Tee

ms Gebüsch und machte mich davon.
Mannerlos zu sein, habe ich noch me
so sehr geschätzt wie an jenem Abend,
das schwöre ich bei meiner (ah, seiner)
Mutter.

44 Nebelspalier4/2000


	Für Sie : die Trend- und Ratgeberseite der emanzipierten und selbstbewussten Frau : wenn man(n) einem neuen Frühling entgegengeht...

